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ȵȵSStt ii ll ll   rr uuhhtt   ddeerr   SSeeeeȣȣ??ȰȰ    TTeeii ll   22    

EExxkkuurr ssii oonneenn  zzuurr   NNaacchhtt zzeeii tt   

Odonata: Anisoptera, Aeshnidae  

EExxkkuurr ssii oonnssbbeerr ii cchhtt   vvoomm  DDii eennsstt aagg// MMii tt ttwwoocchh,,  

  1199..// 2200..    JJuull ii   22001166  
 

 
Mondaufgang am Ufer des ȵ"ÏÉÓÄÏÒÆÅÒ 3ÅÅsȰ, im renaturierten Tagebau Frechen,  

am 19. Juli um 21.30h. 
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DDiiee  NNaacchhtt   vvoomm  DDii eennssttaagg,,  ddeemm  1199..  JJuull ii ,,    

aauuff  MMii tt ttwwoocchh,,  ddeemm  2200..  JJuull ii   22001166  

Exkursionsbeginn:  Dienstag, 19. Juli, 20.30h, Exkursionsende: ca. 02.30h.  (Alle Zeitan-
gaben  in MESZ.)         

Thema: Suche und fotografische Dokumentation schlüpfender Edellibellen, Aeshnidae.     

Habitat:  $ÁÓ .ÏÒÄÏÓÔÕÆÅÒ ÄÅÓ ȵ"ÏÉÓÄÏÒÆÅÒ 3ÅÅÓȰ ÉÍ ÒÅÎÁÔÕÒÉÅÒÔÅÎȟ ÅÈÅÍÁÌÉÇÅÎ Braunkoh-
letagebau  Frechen im Erftkreis, NRW. 

Koordinaten:   Aus Naturschutzgründen nicht verfügbar. 

Wetter:  Nach einem sonnigen und heißen Tag sternenklar  und absolute Windstille. Un-
gehinderter Mondschein bei 99% Vollmond; allerbeste Bedingungen. 

Temperatur:  Bei Exkursionsbeginn 30°C, während der Nacht bis auf 20°C fallend.   

 

EEiinnll eeii tt uunngg  
 

   Zum besseren Verständnis der Leser und Leserinnen dieses Exkursionsberichtes mit 

ÄÅÍ 4ÉÔÅÌ ȵ3ÔÉÌÌ ÒÕÈÔ ÄÅÒ 3ÅÅȣȰȟ 4ÅÉÌ ςȟ ×ÅÉÓÅÎ ÄÉÅ !ÕÔÏÒÅÎ ÄÁÒÁÕÆ ÈÉÎȟ ÄÁÓÓ ÓÅÌÂÉÇÅÒ als 

eine Art ȵ0ÒÅÑÕÅÌȰȟ ÁÌÓÏ ÁÌÓ ÅÉÎÅ %ÒÚßÈÌÕÎÇ ÁÎÚÕÓÅÈÅÎ ÉÓÔȟ ÄÉÅ ÉÎ ÄÅÒ ÉÎÔÅÒÎÅÎ #ÈÒÏÎÏÌogie 

des Themas eigentlich dem 1. Teil hätte vorangestellt werden müssen. Die suboptimalen 

Bedingungen der letzten Tage ließen eine derartige Exkursion jedoch bislang nicht zu. 

Somit ist Teil 2 nicht als eine Fortsetzung von Teil 1 zu betrachten.  Er ist vielmehr als 

eine Ergänzung zu verstehen, in dem die gezeigten natürlich-biologischen Ereignisse 

schon vor jenen, die im Teil 1 zu sehen sind, stattgefunden haben. 

 

   Um die Suche und Dokumentation von schlüpfenden Edellibellen vom Beginn ihrer 

Metamorphose an durchführen zu können, mussten wir auf besseres Wetter und eine 

günstige Mondphase warten. Im Mondkalender war der nächste Vollmond für Mittwoch, 

den 20. Juli angekündigt.  Dem entsprechend legten wir den Exkursionstermin für dieses 

Datum fest. Der Deutsche Wetterdienst sagte jedoch kurz vorher für diesen Abend 

schwere Gewitter für den Erftkreis voraus. Aus diesem Grund wurde die Exkursion vor-

sichtshalber um 24 Stunden vorverlegt. 

 

   Auf den folgenden Seiten wird über diese nächtliche Libellenexkursion ausführlich be-

richtet.  
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AAnnggeewwaannddttee  MMeetthhooddeenn 

 

   Wie bereits im ersten Teil dieses Berichtes vom 13./14. Juli erwähnt, wird das Nord-

ÏÓÔÕÆÅÒ ÄÅÓ ρχ ÈÁȢ ÇÒÏħÅÎ ȵ"ÏÉÓÄÏÒÆÅÒ 3ÅÅÓȰ ÉÎ ÄÉÅÓÅÍ 3ÏÍÍÅÒ ÅØÔÒÅÍ ÓÔÁÒË ÖÏÎ schlüp-

fenden Edel- und Heidelibellen frequentiert.  Wie dort ebenfalls zu lesen ist, haben wir 

die Tiere im diffusen Morgengrauen, jeweils kurz vor ihren Jungfernflügen dokumentie-

ren können. Nun, zur Nachtzeit, haben wir es mit ganz anderen Verhältnissen zu tun. 

Wir wollen die Emergenzen der Libellen von Beginn an dokumentieren. Da von uns aus 

ein derartiges Unternehmen noch niemals zuvor durchgeführt wurde, können wir logi-

scherweise auch auf keinerlei Erfahrungswerte zurückgreifen. Doch mit einem vorheri-

gem, intensiven Studium guter Fachliteratur, der Gewissheit, dass wir unser ȵ(ÁÎd-

werkÓÚÅÕÇȰ ÂÅÈÅÒÒÓÃÈÅÎ ÓÏ×ÉÅ ÅÉÎÉÇÅÎ ÓÉÍÐÌÅÎ )ÄÅÅÎȟ ÄÉÅ ÕÎÓ ÄÉÅ !ÒÂÅÉÔ vor Ort erleich-

tern können, gehen wir das Projekt mit einer gewissen Zuversicht an. 

 

 
Abb. 1: Eine dieser Ideen fußt in dem Einsatz solcher handelsüblichen, solarbetriebenen 
Gartenleuchten.  Am Tag zuvor von der Sonne mit Energie versorgt, sollen mit ihrer Hilfe 

die Fundstellen schlüpfender Libellen optisch markiert werden. 
 
 

   Um nicht von den zahllosen an Bäumen, Sträuchern und Gräsern hängenden älteren 
Exuvien irritiert zu werden, ist zunächst das Einsammeln von den meisten der leeren 
Larvenhäute vorgesehen.  
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   Um jedwede ȵ3ÔĘÒÅÒÅÉÇÎÉÓÓÅȰ ÆİÒ ÄÉÅ ÓÃÈÌÕÐÆÂÅÒÅÉÔÅÎ, aber sich noch im Wasser 
aufhaltenden Larven zu vermeiden, werden jedoch nur jene Exuvien eingesammelt, die 
wir unmittelbar an der Wasserlinie finden. Hierauf werden wir am Ende dieses 
Berichtes noch näher eingehen.   
 
 
   Danach sollen mit Taschenlampen die potentiellen Schlupforte auf einer Strecke von 
50 Metern Uferlinie abgeleuchtet werden. Ab diesem Zeitpunkt übernehmen die 
Libellenlarven die Regie. 
 
 

VVeerr ll aauuff 

 

   Gegen 20.30h treffen wir am Nordostufer des Boisdorfer Sees ein. Die Crew ist verein-

barungsgemäß ein halbe Stunde später vor Ort. Zwischenzeitlich ist der größte Teil der 

möglicherweise irritierenden Exuvien bereits eingesammelt worden. Bei leicht nachlas-

sendem Tageslicht begeben wir uns nun zusammen zum nahen Ufer. Über dem Wasser 

können wir aus etwa 5 Metern Entfernung einen regen und höchst interessanten Flug-

verkehr beobachten.  

 

   Vor einer kleinen, im Wasser stehenden Baumgruppe dezimiert ein gutes halbes Dut-

zend Individuen von Edellibellen im Präzisionsflug eine beträchtliche Mückensäule. Of-

fensichtlich von dieseÎ ȵ*ßÇÅÒÎȰ unbemerkt, finden sich zwischen den im flachen Wasser 

stehenden Gräsern drei ǀ der Gattung Anax sp. zur Eiablage ein.  

 

   An Belegaufnahmen ist aufgrund der Dichte der Vegetation nicht zu denken. Sichtbe-

obachtungen sind jedoch bei dem schwindenden Tageslicht noch möglich. Während 

kurzer Augenblicke erkennen wir, dass es sich bei den eierlegenden ǀ um Individuen 

der Kleinen Königslibelle, Anax parthenope, handelt. Das sonst übliche Procedere der 

Eiablagen in Tandemformation wird  demnach also nicht zwingend praktiziert.  (WILDER-

MUTH/M ARTENS: 2014, 358). 

 

   Jetzt konzentrieren wir die Blicke wieder aÕÆ ÄÉÅ ȵ*ÁÇÄÓÔÁÆÆÅÌȰȟ ×ÅÎÉÇÅ -ÅÔÅÒ ÖÏÒ ÕÎÓ 

über Wasser. Bei den nun gegebenen Lichtverhältnissen ist es nicht einfach, die großen 

Edellibellen während ihrer rasanten Flüge zu bestimmen. Das ändert sich nur kurze Zeit 

später, als einige Tiere aus der Gruppe verschwinden und sich Eines plötzlich scheinbar 

neugierig nähert. 
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Abb. 2: Diese Aufnahme, erstellt um 21.35h ,  gibt Aufschluss darüber, woraus die 

Jagdgemeinschaft letztendlich besteht: Es sind allesamt ǁ der Kleinen Königslibelle, 
Anax parthenope.   

 
 

   Wir schauen den Jagdszenen noch eine Zeit lang zu. Die Gruppe wird von Minute zu 
Minute kleiner, zuletzt beschreiben nur noch 2 ǁ vor der Baumgruppe Zickzackflüge. 
Zehn Minuten später ist die Mückensäule verschwunden und keine einzige Libelle mehr 
über Wasser zu sehen.  
 
 
Nach diesen ersten und recht imposanten Beobachtungen konzentrieren wir uns auf das 
eigentliche Thema der heutigen Exkursion. In dem festen Glauben, uns nun in Geduld 
üben und angestrengt nach aus dem Wasser kriechenden Larven Ausschau halten zu 
müssen, irren wir.  
 
 
   Wir haben uns im Vorfeld darauf geeinigt, über Wasser aussteigende und an Gehölzen 
ÈÏÃÈËÒÉÅÃÈÅÎÄÅ ,ÁÒÖÅÎ ÎÉÃÈÔ ÍÉÔ "ÌÉÔÚ ÚÕ ÆÏÔÏÇÒÁÆÉÅÒÅÎȟ ÄÁ ÅÉÎ ÓÏÌÃÈÅÓ ȵ3ÔĘÒÅÒÅÉÇÎÉÓȰ ÓÉe 
dazu veranlassen könnte, sich wieder fallen zu lassen. Erst nach dem Aufplatzen der 
Kutikula, also unmittelbar nach Beginn der Emergenz, wenn ein Zurückweichen des 
Tieres ins Wasser nicht mehr möglich ist, können Bilddokumente erstellt werden. Bei 
über Land wandernden Exemplaren ist diese Vorsichtsmaßnahme nicht nötig. 
  
 
   Seit dem Ende der Flugaktivitäten sind noch keine 10 Minuten vergangen, als die 
ersten schlupfbereiten Larven ausfindig gemacht werden. In einigen Metern Entfernung 
entsteigen die ersten Larven der Herbst-Mosaikjungfer, Aeshna mixta, ihrem 
angestammten Element und klettern an diversen Strukturen, wie im Wasser stehenden 
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Bäumen und an Gräsern der Ufervegetation empor. Zeitgleich verankert sich eine Larve 
von Anax imperator im Gras. 

 
Abb. 3: 21.44h : Die  ersten schlupfbereiten Larven, wie diese der Großen Königslibelle, 

Anax imperator, verlassen das Wasser, um nach geeigneten Schlupforten zu suchen. 
 
 

   Sogleich wird die Position der Larve mit einer der Gartenleuchten markiert. Das Gerät 
funktioniert prächtig und leuchtet das Umfeld auf einer Fläche von mindestens 1 m2 gut 
aus, sodass es auch noch durch dichtes Blattwerk aus einiger Entfernung zu sehen ist. 
 
 
   Nach diesem Fund suchen wir die nähere Umgebung nach weiteren Objekten unserer 
Begierde ab.  In einigem Abstand zueinander lassen wir größtmögliche Vorsicht walten. 
Bevor wir einen Schritt vorwärts gehen, wird jedes Grasbüschel und der Boden 
gründlich abgesucht. Jetzt ist das Tageslicht erloschen, sodass uns nur noch die 
Taschenlampen, Gartenleuchten und der Mond als Lichtquellen zur Verfügung stehen. 
 
 
An dieser Stelle des Berichtes bitten wir alle Leser und Leserinnen sich einige der 
folgenden Aufnahmen in Ruhe anzuschauen. Denn je länger man ein Bild, besonders aus 
dem Mikrokosmos einer lauen Sommernacht betrachtet, umso mehr kann man darauf 
entdecken. 
 
 
   Wir registrieren die Nuance von Romantik einer warmen und hellen Sommernacht am 
See nur am Rande, denn nun beginnen sich die Ereignisse zu überschlagen, da binnen 
weniger Minuten gleich mehrere schlupfbereite Larven diverser Spezies gefunden 
werden. Schon bald sind die Markierungsleuchten aufgebraucht. 
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Abb. 4: 22.02h:  Der Vollmond spiegelt sich im stillen ȵ"ÏÉÓÄÏÒÆÅÒ 3ÅÅȰ ×ÉÄÅÒȢ 

 
   Um die Abfolge von Emergenzen verschiedener Spezies besser nachverfolgen zu 
ËĘÎÎÅÎȟ ÓÉÎÄ ȵ:ÅÉÔÓÐÒİÎÇÅȰ ÎÏÔ×ÅÎÄÉÇȢ :ÕÎßÃÈÓÔ ÖÅÒÆÏÌÇÅÎ ×ÉÒ die Imaginalhäutung 
eines ǀ der Herbst-Mosaikjungfer, Aeshna mixta. 
 

 
Abb. 5: 22.44h:  Die Emergenz eines ǀ Herbst-Mosaikjungfer, Aeshna mixta, beginnt. 
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Abb. 6: 22.47h:  Durch tiefes Luftholen und und das Anschwellen des Kopfes durch 

Einpumpen von Hämolympe ist die Larvenhülle im vorderen Bereich an der Oberseite 
aufgeplatzt. Die Haupttracheenstämme, die das Atmen unter Wasser ermöglichten, sind 

als weiße Fäden erkennbar. 
 

 
Abb. 7: 22.54: Die Ruhephase der Emergenz: In dieser Position verharrt das Tier etwa 
45 Minuten. Es betreibt  nun Beingymnastik, da diese bald zum ersten Einsatz kommen. 
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Abb. 8: 23.39h:  Der Ausstieg aus der Exuvie ist erfolgt. Die Flügel haben durch das 

Hineinpumpen von Hämolymphe schon deutlich an Größe gewonnen. Das Abdomen ist 
indes noch stark gekrümmt . 

 

 
Abb. 9: 01.20h:  Der Schlupf ist nach etwa 2,5 Stunden erfolgreich abgeschlossen. Kurz 

vor dem Morgengrauen wird die Edellibelle erstmals ihre Flügel entfalten, um 
unmittelbar danach zum Jungfernflug zu starten. 
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   Als einer der Höhepunkte unserer nächtlichen Exkursion halten wir die Emergenz 
eines ǀ der Kleinen Königslibelle, Anax pathenope, in Bildern fest: 
 

 

 
Abb. 10: 23.20h:  $ÉÅ ,ÁÒÖÅÎÈÁÕÔ ÈÁÔ ÓÉÃÈ ÖÏÒ υ -ÉÎÕÔÅÎ ÇÅĘÆÆÎÅÔȣ 

 

 
Abb. 11: 23.23h:  ȣund ÎÁÃÈ ÄÅÒ %ÉÎÌÅÉÔÕÎÇ ÄÅÒ 2ÕÈÅÐÈÁÓÅȣ 


